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Jungtalent, gelang in Hörbranz zwar nur ein 2. Rang, zuvor hatte sie sich aber
beim Laufmehrkampf-Cup in Giesingen und beim Wurfmehrkampf-Cup in
Hard eindrucksvoll in Szene gesetzt und alle Konkurrentinnen hinter sich ge-
lassen. Der Mannschaftspreis bei W12 (Igl, Förster, Sommer Nicole, Schmel-
zenbach Hildegard, Heil Esther) und W13 (Adami, Köb Judith und WößChri-
stine) blieb im Dorf des Gastgebers, was dessen ganze sportliche Dichte auf-
zeigt. Das Dreigestirn am Hörbranzer Leichtathletikhimmel wird durch Filler
Elisabeth komplettiert, die in Giesingen den ersten Rang und beim Landju-
gendturnfest am 7. Oktober den 2. Rang belegte.
Die Erfolge der jungen Hörbranzerinnen schlugen sich in der Wertung zum 2.
VLV-Nachwuchs-Trophy 1990 (ein Vereinscup, der diejenigen Vereine trans-
parent macht, die sowohl qualitativ als auch quantitätsmäßig die beste Nach-
wuchsarbeit im Schülerbereich verrichten) nieder. Heuer gelang unter Ruth
Laninschegg der Sprung vom elften auf den vierten Platz. Namhafte Vereine
wie Lustenau, Hard, Dornbirn oder Bregenz konnten dabei auf die Plätze ver-
wiesen werden.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DAS STÖCKELER-HAUS IN DIEZLINGS

Eine kleine Haus- und Familiengeschichte
Von Willi Rupp

Renovierung
Vor mehreren Jahren stellte sich für Franz Stöckeler, Eigentümer des Hauses
Diezlingerstraße 29, die Frage, wie er sein altes, betagtes Elternhaus retten
könnte. Der sogenannte "Zahn der Zeit" aber auch besondere Umstände hat-
ten an diesem alten Bauernhaus beträchtlich genagt und es bestand die Ge-
fahr, daß die morschen Balken eines Tages ihre Tragkraft verlieren könnten.
Die nordöstliche Hausecke hatte sich um mindestens 20 cm gesenkt. Türen
und Fenster büßten ihre PaBgenauigkeit ein. Die Zimmerdecken verloren in ei-
ner Ecke verdächtig und gut sichtbar an Höhe. Als mittels eines Hydraulikhe-
bers das Haus um die besagte Höhe eines Tages in die alte "Form" gebracht
wurde, zersprangen die Fenster, die Türen paßten nun noch weniger und im
alten Gebälk krachte und knisterte es verdächtig.
So entschloß sich Franz Stöckeler, zusammen mit Ehefrau, den beiden Töch-
tern und seiner Mutter, das Haus von Grund auf zu renovieren. Zuerst dachte
man an eine völlige Übereinstimmung mit dem abzubrechenden alten Haus.
Da dieses jedoch aus Holz errichtet worden war, ließ man diese Vorstellung je-
doch notgedrungen fallen. Warum? Im Keller dieses Hauses befanden sich
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seit alterher die hier entspringenden oder zumindest gefaßten eisenhaltigen
Mineralwasserquellen des einstigen Bad Diezlings. Ob die Quellen unter sei-
nern Haus entspringen oder ob sie von irgendwo hergeleitet werden, weiß der
Hausbesitzer selbst nicht. Jedenfalls fließt im Keller ständig, Sommer wie
Winter, bräunliches, eisenhältiges Wasser. Das Wasser fließt heute noch, nur
wird es außerhalb des Hauses in den Weidenbach geleitet und nicht mehr für
Kurzwecke verwendet.

Das Fundament des teilunterkellerten Objektes bestand aus vermauerten
"Bollen"- und Bruchsteinen. Der Untergrund besteht nicht wie bei den umlie-
genden Wiesen (ehemals Streuwiesen mit dem Flurnamen "Serrawies") aus
Lehm, sondern aus Kies. Der Holzboden des Erdgeschosses hielt der ständi-
gen Feuchtigkeit nur wenige Jahrzehnte lang stand. Eine sinnvolle Obst- oder
Kartoffellagerung war im Keller des Stöckeler-Hauses wegen der nahezu
100% igen Luftfeuchtigkeit beinahe unmöglich.
So entschloß sich die Familie des Hausherrn zu einer "Radikalkur": "Das Haus
wird, wo notwendig, aus Ziegeln aufgemauert. Holz soll soviel als möglich er-
halten bleiben. " Auch die alte Zimmergröße wurde belassen. So wurde 1977
mit den Arbeiten begonnen. Die Sanierung erfolgte von Grund auf und soll im
kommenden Frühjahr 1991 abgeschlossen werden. Dies ist auch der Ein-
zugstermin fürStöckeler's, die es kaum noch erwarten können.

Stöckeler-Haus in Diezlings um 1911. Personen von links: Maria Slgg (Geh-
rer), Rosa Sigg, Josef Stöckeler, Franziska Stöckeler, geb. Sigg, FannyStök-
keler (Schupp), (aufArm):AgathaStöckeler(Gapp), Franz-JosefSigg.
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Das Stöckeler-Haus renoviert (Aufnahme 1990)

Bei der Komplett-Renovierung: Deutlich
sind rechts die Überreste der alten Rauch-
küche zu erkennen (A ufnahme: April
1987).
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Das alte Haus

Im "Hörbranz-Aktiv" (Heft 66, Dez. 1988) habe ich bereits auf das Haus Diez-
lingerstraße 29 im Rahmen der "Diezlinger Geschichte" Bezug genommen.
Möglicherweise befand sich hier bereits im ausgehenden 17. Jahrhundert
eine Bademöglichkeit oder gar das eigentliche Bad Diezlings. Belegen läßt
sich diese Vermutung bis heute jedenfalls nicht. Denkbar wäre auch die Vor-
Stellung, daß das Haus "auf die Quellen" gebaut wurde oder zumindest hier
eine Quellfassung erfolgte. Von hier wurde das Wasser mit "Deucheln" zum
westlich gelegenen Bad geleitet.
Da keine eingehende Untersuchung des alten Hauses erfolgte, ist eine Alters-
Schätzung problematisch. Barockisierende eiserne Türbeschläge weisen je-
doch auf ein mehrhundertjähriges Alter hin. Bemerkenswert war auch der
Umstand, da8 bei den Arbeiten festgestellt werden konnte, daß sich im Haus
einst eine sogenannte "Rauchküche" befunden hatte. Die Herdstelle sowie
die rußigen Deckenbretter waren ein eindeutiges Indiz. Auch der alte Kamin
hatte "es in sich". Es war nämlich ein "Schliefkamin", in dem sich mit Hilfe von
vorstehenden Ziegel- oder Steinbrocken der Kaminkehrer einst als Kletterer
versuchen konnte. Derartige Kamine und besonders die Art des offenen
Feuers waren in Hörbranz bereits im vorigen Jahrhundert nicht mehr ganz
zeitgemäß.
Aber noch weitere recht bemerkenswerte Details hatte dieses Haus aufzuwei-
sen. So war das Erdgeschoß in Blockbauweise errichtet worden. Die Ritzen
waren mit Moos und Lehm abgedichtet. Die Raumhöhe betrug nur etwa
180, 185cm, so daß das aufrechte Stehen einem "stattlichen Mannsbild" von
jeher schwer fiel. Das Haus war früher ebenerdig (War es doch die alte Bade-
hütte?) gewesen, wie Frau Betty Stöckeler aus den Erzählungen der ehemali-
gen Hausbewohner erfahren konnte. Gerne erzählt man sich die Geschichte,
daß "man den Hausschlüssel in den Dachkähner (Dachrinne) hatte legen kön-
nen". Als im Jahre 1878 ein Besitzerwechsel erfolgte (s. nächster Abschnitt)
wurde das Haus höchstwahrscheinlich aufgestockt. Darauf weisen die beim
Umbau aufgefundenen Tapetenreste im 1. Stock hin, auf deren Rückseite
Zeitungsreste aus jenem Jahr klebten. Zudem betrug die Raumhöhe des er-
sten Stockes mehr als 2 Meter. Außerdem war dieses Stockwerk äußerst "bil-
lig" gebaut, mußte doch der damalige Besitzer seine Geschwister "auszah-
len", so daß kaum genug Geld für eine solide Hausvergrößerung blieb.
Fährt man die Diezlingerstraße bergwärts, so befand sich nicht unweit des
"Stöckeler-Hauses" auf der Grundparzelle 2355 früher einmal ein Haus. Die-
ses wurde 1851 abgebrochen. Diese Grundparzelle sowie die umliegenden
gehören und gehörten aber zum Stöckeler-Haus. Gegenüber dieser Parzelle
wurde zwei Jahre zuvor (1849) das "Walser"- oder "Jochum"-Haus (heute:
Diezlingerstraße 20) erbaut. Die näheren Zusammenhänge zwischen diesen
drei Häusern, sowie mit dem Bad Diezlings sind zur Zeit noch nicht geklärt.
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Die Bewohner"

Bereits im 17. Jahrhundert könnte man die Bewohner dieses Hauses feststel-
len, wenn die Quellenlage sich bis in die Zeit um 1800 lückenlos darbieten
würde. So gibt es genügend Namen, jedoch die Zuordnung zu dem jeweils zu-
treffenden Haus ist kaum gegeben.
Kurz vor 1800 erscheint ein Jakob Geser (oft auch: Göser) als Hausbesitzer.
Die Geser waren ein zu dieser Zeit besonders in Hohenweiler (Reisachmühle)
verbreitetes Geschlecht. Danach finden wir seinen Sohn (?) Johann Georg
Geser (1789 - 1851), verheiratet mit M. Agatha Vögel (1795 -18.. ) als Be-
wohner des Hauses Nr. 74 (spätere Nr. 82, heute: Diezlingerstraße 29). 1849
erwarb Johann Michael Milz (1 824- 1873), von Beruf Metzger, das Anwesen.
Seine Frau M. Barbara Hane (1824-1874) schenkte ihm 8 Kinder (M. Anna,
Katharina, Franz Josef, Franziska, M. Agatha, Peter Gebhard, Koleta Paulina
und Kreszenz).
Zehn Jahre später (1859) erwarb Franz Josef Sigg (geb. 13. 3. 1820 in Her-
gensweiler) diesen kleinen Bauernhof in Diezlings und ist somit der Stammva-
ter aller heute in Hörbranz lebender "Sigg". Seine Gattin Franziska, geb. Karg
(geb. 16. 2. 1818 in Opfenbach, gest. 1 869) gebar ihm 8 Kinder, von denen die
meisten noch in Deutschland geboren worden waren. Der drittälteste Sohn
Franz Anton, geb. 1852, war lange Jahre Knecht im Kloster Gwiggen. Der
zweitälteste Sohn Michael, geb. 13. 4. 1851, gest. 11. 1. 1922, heiratete Jose-
fa Sohler (geb. 20. 3. 1854, gest. 12. 11. 1924) von Berg und baute sich im Jah-
re 1880 an der neuen "Landstraße" ein Bauernhaus mit einer kleinen Glaser-
werkstätte (Haus Nr. 78, heute Allgäuerstraße 153).
Der Älteste hieß ebenfalls wie sein Vater Franz Josef (geb. 1849). Er verehe-
lichte sich mit Franziska Kolhaupt, (1848 - 1934), aus einem uralten Hörbran-
zer Geschlecht stammend. Aus dieser Ehe entsprossen 7 Kinder (siehe Fami-
lienfoto). F.J. Sigg und seine Frau hatten das Haus 1878 käuflich bzw. imErb-
weg übernommen; sie nahmen auch die Aufstockung des Hauses vor.
Während Sohn Anton und Tochter Franziska im elterlichen Haus verblieben,
heirateten die übrigen Kinder "auswärts". Sohn Michael (1884-1962) be-
wohnte das Anwesen Gwiggerstraße 1 1 in Diezlings. Seine Nachkommen
wohnen heute noch in Diezlings. Die vorhin erwähnte Franziska Sigg verehe-
lichte sich mit Franz Josef (!) Stöckeler, der 1917 in russischer Gefangen-
schaft an Typhus verstarb. 5 Kinder (Josef, gefallen 1943, Franziska, verehe-
lichte Schupp; Agatha, verehelichte Qapp; Xaver; Georg) entstammten dieser
Ehe. Sohn Georg Stöckeler verehelichte sich mit Barbara (Betty) Mangold.
Deren Sohn Franz, der derzeitige Hausbesitzer, heiratete Elisabeth Sinz aus
Lochau. Die zwei Töchter Marlies und Carmen sind zwischenzeitlich auch
schon ihren Kinderschuhen entwachsen.
Um zum Schluß der Ausführungen noch einmal auf den ersten namentlich be-
kannten Hausbesitzer zurückzukommen: In einem Verzeichnis aus der bayri-
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Michael Sigg war Landwirt in Diez- Franziska Sigg (1848-1934) ent-
lings (Gwiggerstraße 11). Sein Groß- stammte einem Ur-Hörbranzer Ge-
vater Franz Josef war etwa um 1859 schlecht (Kolhaupt).
nach Hörbranz "eingewandert".
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Josef Stöckeler verblutete 1943 auf Barockisierender Türbeschlag aus
einem Schlachtfeld im fernen Ruß- dem Stöckeler-Haus.
land. Auch sein Vater Franz-Josef
hatte bereits 1917(1. Weltkrieg) in ei-
nern russischen Lazarett sein Leben

gelassen.

39



^m>Sft,aw^
AKT F^

r/m,(ytan^
AKTIVJ

1111
11 II
llt^
IIJi

schen^eit (1813) wird dem Jakob Geser "notorische Armuth" bestätigt. Die-
selbe Eigenschaft bzw. miserable finanzielle Lage wurde drei weiteren Haus-
besitzern in Diezlings bescheinigt. Die übrigen 12 Diezlinger Familien wurden
mit einem "unzureichenden Vermögen" klassifiziert. Geld war im Haus Diez-
lingerstraße niemals im Überfluß da. Die kleine Landwirtschaft konnte die Be-
wohner gerade am Leben erhalten. Die Kinder sahen sich jeweils gezwungen
einen Beruf zu erlernen oder irgendwo einzuheiraten. Dennoch verbanden
alle, die in diesem Hause "auf dem Diezlinger Wasser" ihre Kindheit erlebten,
schöne Erinnerungen mit "ihrem Haus".

70 JAHRE FA. DEURING & CO. UND SILOEINWEIHUNG

Am 19. Oktober 1 990 lud die Fa. K. Deuring & Co. zum fest des 70jährigen Be-
Stehens der Firma, verbunden mit der Einweihung des neuerbauten Getreide-
Silos.

Mit der Errichtung der neuen, 15.000 Tonnen Mais fassenden und 25 Meter
hohen, Silo-Anlage wird der ständigen Weiterentwicklung von K. Deuring &
Co. in Hörbranz als Maisstärkefabrik Rechnung getragen. Mittels der compu-
tergesteuerten und mit Erdgas beheizten Trocknungsanlage wird in der Silo-
Anlage der erntefrische Naßmais weiter getrocknet. Darüber hinaus besitzt
dieser Silo noch eine weitere Bedeutung: Er liefert einen wichtigen Beitrag zur

Handelskammer-Präsident Dr. Josef
Bertsch gratuliert Dkfm. EduardKarl
Deuringzum 70jährigen Bestands-
Jubiläum der Firma.
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Krisenbewirtschaftung des Landes Vorarlberg. Die Firma hat sich über Oster-
reichs Grenzen hinaus vor allem als Erzeuger von Maisstärke- und Dextrose-
Produkten, die in der Lebensmittel- und Pharmaindustrie einen ebenso vor-
rangigen Stellenwert besitzen wie in verschiedenen Konsumgüterindustrien,
einen Namen gemacht.
International gilt die Deuringsche Stärkefabrik und Verzuckerungsabteilung
als das bestausgerüstetste Unternehmen dieser Größenordnung und dient
weltweit als Aushängeschild europäischer Stärkemaschinenausrüster. Das
Unternehmen beschäftigt in allen Sparten rund 80 Mitarbeiter, derjahresum-
satzwird mit rund 200 Millionen Schilling beziffert.
Die Deuringsche Produktpalette umfaßt in erster Linie die Produktion von
Stärke- und Stärkezucker. Darüber hinaus beschäftigt sich das Unternehmen
mit dem Handel von Säuren und Laugen sowie Treibstoffen und Lösungsmit-
tel.
Pionierleistung
Komm. -Rat Karl Deuring gründete die Firma 1919 in Hörbranz. Damaliger Un-
ternehmensgegenstand - die Erzeugung und der Handel mit chemisch-tech-
nischen Produkten. In den darauffolgenden Jahren wurde mit der Produktion
von Stärkesirup und Dextrinen sowie mit dem Aufbau der ersten österreichi-
sehen Maisstärkefabrik begonnen. 1934 glückte der Firma, als erster europa-
ischer Fabrik, das Produkt "Dextrose" - 99, 5 % reiner Traubenzucker - in
pulvriger sowie kristalliner Form herzustellen. Der Wert dieses Produktes wur-
de in den folgenden Jahren immer deutlicher erkannt und der Markt dafür er-
schlössen.
1963 übernahm der Sohn, Dkfm. Eduard Karl Deuring, das Unternehmen.
Dieser führt den Industriebetrieb - das Unternehmen ist in Österreich der
einzige Betrieb seiner Art, der vollkommen unabhängig vom sonst dominie-
renden Raiffeisensektor privatwirtschaftlich organisiert ist - als Einzelunter-
nehmen. Mit der Übernahme erfolgte auch eine umfangreiche Modernisie-
rung des Maschinenparkes und eine Produktionssteigerung um nahezu das
Dreifache. 1978 erhielt die Firma Deuring das "Österreichische Staatswap-
pen" verliehen für die Verarbeitung von österreichischem Mais.
Innerhalb der in Hörbranz erzeugten Deuringschen Produktpalette dominie-
ren folgende Fabrikate: Dextrose, ein zu 99, 5 Prozent reiner Traubenzucker in
pulverisierter oder kristalliner Form, der in der Pharmaindustrie und zur Spei-
seerzeugung eingesetzt wird. Ebenfalls im Lebensmittelbereich, aber auch in
der technischen Produktion gelangen die von der Firma Deuring erzeugten
Stärkederivate zum Einsatz. Die in Hörbranz hergestellte Maisstärke hat wie-
derum Bedeutung für die Herstellung von Backpulver und Pudding. Daneben
entstehen in der Maisstärkefabrik eine Reihe von Derivaten, die für verschie-
denste Bestimmungszwecke Bedeutung haben. Dextrose und Maisstärken
von Deuring sind wegen ihres großen Reinheitsgehaltes sehr geschätzt.
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Der neu erbaute Getreidesilo.

Millionen fürden Umweltschutz
Das zweite Standbein der Firma Deuring ist, wie vorhin bereits erwähnt, der
Handel mit Schwerchemikalien - Säuren, Laugen und Lösungsmittel. Allein
auf Grund dieser Tatsache, tätigte das Unternehmen in den letzten Jahren für
die Umwelt Investitionen von über 50 Millionen Schilling: Das gesamte Che-
mielager wurde nach dem neuesten Stand der Technik zum sichersten Um-
schlagplatz in Westösterreich ausgebaut, das Deuring-Labor ist mit modern-
sten Prüf- und Uberwachungsmöglichkeiten ausgestattet und dient somit
zum größten Teil dem Umweltschutz.

Spezielle Sicherheitsvorkehrungen
Um auf dem gesamten Betriebsgelände ein höchstmögliches Maß an Umwelt-
Sicherheit zu gewährleisten, werden auch sämtliche Oberflächen- und Re-
genabwässer in einen Sammelkanal eingeleitet, und im Falle einer Verunrei-
nigung durch auslaufende Chemikalien kann der Werkskanal sofort mittels ei-
nes von einer ph-Sonde gesteuerten elektrischen Schiebers unterbrochen
werden. In einem Pufferbehälter könnte die entweichende Flüssigkeit in der
Zwischenzeit behandelt werden.
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AUS DEM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Reiner Thomas, Bergerstraße 36
VoglLukas Florian, Am Bächle 5
Pösendorfer Erich Paul, Grünaustraße 9
Jochum Juliane, Richard-Sannwald-Platz 2
Mayer Markus, AllgäustraBe 45
Jochum Fabienne, Diezlingerstraße 26
Wiedemann Patrik, SägerstraßeS
PinterLisa, BackenreuterstraBe 59
Malang Stefanie, Salvatorstraße 56
Stöckeler Thomas, Leonhardsstraße 22
Kassier Jessica, UnterhochstegstraBe 33
Hagen Maria Regina, St. Martinsweg 7
KnillElias, SchwabenwegS
CeperUtuk, Römerstraße 18
Sutter Natalie, Reutemannweg 7
Bickel Martin, Am Giggelstein 32
Natter Christian Lothar, Allgäustraße 50
Reinweber Manuel, Lindauerstraße 86a
Simsek Muhterem, Leonhardsstraße 34
Meyer Michael, Lindauerstraße 19
RatzSarah, Allgäustraße 28
Rehman Jasmin, Leiblachstraße 9
Seeberger Julia Dagmar, Ftichard-Sannwald-PlatzS
ReßlerSonja, Ruggburgstraße 8

EHESCHLIESSUNGENBEIMSTANDESAMTHÖRBRANZ

Jochum Wilhelm, Lochau
mit Kaltenbrunner Ulrike Johanna, Hohenems
Linder Chrislof Bertram, Hörbranz
mit Heidegger Irmgard, Lochau
Hehle Werner, Hörbranz
mit Bauer Andrea Maria, Hörbranz
Voppichler Jürgen Gerhard, Hörbranz
mit Fachbach Claudia, Hörbranz
Schüler Martin, Lindau
mit Rauch Heidi Maria, Hohenweiler

Yücekaya Veli, Hörbranz
mit Yildiz Huriye, Hörbranz
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17. 9. 1990

28. 9. 1990

4. 10. 1990

5. 10. 1990

12. 10. 1990

19. 10. 1990

Juen Alexander, Hohenweiler
mitElbs Carmen, Hohenweiler
Kessler Raimund Josef Alfred, Bregenz
mit Brandmüller Karin Elisabeth. Hörbranz
Jochum Helmut, Hörbranz
mit Tomberger Sonja Maria, Hörbranz
Geißler Siegfried, Hörbranz
mit Beer Karin Renate, Hörbranz
Huber Alfons, Hohenweiler
mit Vogt Gabriele, Gelsenkirchen
Demir Mehmet, Möggers
mit YavuzBirgül, Möggers

STERBEFÄLLE

H über Erwin Siegfried, Seestraße5, 69 Jahre
Schick Johannes, StrauBenweg 39, 84 Jahre
Schupp Rosa, Heribrandstraße 14, 89 Jahre
Blenk Augusta, Lochauerstraße 77, 78 Jahre
Kletschka Edeltraud, Lochauerstraße 85. 57 Jahre
Schwärzler Johann, RhombergstraBe 8, 88 Jahre
Mangold Maria Agathe, Rebenweg 17, 77 Jahre
Schertler Josef, Salvatorstraße 35, 81 Jahre

80JAHREUNDÄL TERIM 1. VIERTELJAHR 1991

Lenczewski Wilhelm, Leonhardsstraße 26
Köb Gebhard, Heribrandstraße 14
Greissing Angelika, Heribrandstraße 45
Bielow Nikolai, Europadorl 14
Spannruft Josef, Herrnmühlestraße 10
Leithe Sophie, LindauerstraBe 42
Treiber Maria Antonia, Heribrandstraße 14
Fessier Gebhard, Rosenweg 8
Sohm Josef, Heribrandstraße 14
Töscher Karl Matthias, Heribrandstraße 14
Hajek Theresia, GrenzstraBe 8
Erhard Andreas, Lochauerstraße 107
Heidegger Hermann, Fronhoferstraße 21
Horvath Lajos Jozsef, Europadorf9
Wigele Lina, Brantmannstraße 11
Grabherr Winfried, Sonnenweg 10
Förster Paulina, Richard-Sannwald-Platz 4

19. 10. 1990

9. 11. 1990

16. 11. 1990

16. 11. 1990

23. 11. 1990

29. 11. 1990

12. 9. 1990
23. 9. 1990

7. 10. 1990
9. 10. 1990

29. 10. 1990
9. 11. 1990

10. 11. 1990
18. 11. 1990

01. 01.
02. 01.
04. 01.
OS. 01.
05. 01.
09. 0,.
10. 01.
11. 01.
17. 01.
17. 01.
24. 01.
26. 01.
27. 01.
27. 01.
02. 02.
03. 02.
03. 02.

1905
1907
1911
1909
1908
1909
1906
7903
1911
1908
7907
1899
1311
1903
, 903
1911
1909
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Engelhard Paula, Amerikaweg31
Treiber Maria, Heribrandstraße 14
Dr. Dr. Sähly Johann, KirchwegS
P/öss Walter, Lochauerstraße 10
Laßer Emil, Am Berg 1
Lässer Anna Rosina, Lindauerstraße 112

Schädler Johann Georg, Heribrandstraße 14
Loser Kreszentia, Brantmannslraße 21
Gorbach Klara, Schützenstraße 10
Chiste Gisela, Salvatorstraße 54
Jordan Karl, Allgäustraße 142
Steiner Friedrich, Heribrandstraße 14
Kleiner Georg, Lindauerstraße 38
Hofer Josef, Leiblachstraße 2

ZWEI 90. GEBURTSTAGE

03. 02.
10. 02.
72. 02.
14. 02.
17. 02.
18. 02.
20. 02.
26. 02.
26. 02.
02. 03.
04. 03.
07. 03.
15. 03.
21. 03.

1908
1908
1909
1907
1910
1901
1911
1909
1901
1908
1901
1906
1911
1906

Am 11. 11. 1990 konnten Frau Gutwein Katharina, Brantmannstraße 19 (Bild
oben) und am 24. 11. 1990 Herrn Moosbrugger Anton, Ziegelbachstraße 73
(Bild nächste Seite oben) jeweils ihren 90. Geburtstag im Kreise ihrer Fami-
lienangehörigen feiern. Im Namen der Gemeinde überbrachte Bgm. Helmut
Reichart ein Geschenk der Gemeinde. Wir wünschen den Jubilaren noch wei-
tere Jahre bei guter Gesundheit.
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SENIORENAUSFAHRT DURCH PFARRE UND GEMEINDE

Am Sonntag, den 16. 9. 90 hatten Pfarre und Gemeinde die Senioren zu einer
Ausfahrt eingeladen.
Nach einer gemeinsamen Meßfeier war im Gasthaus Seeblick ein vorzügli-
ches Mittagessen von Fam. Bentele vorbereitet worden. Am Nachmittag ging
dann die Ausfahrt bei prächtigem Wetter über Dornbirn - Bödele - Schwar-
zenberg - Egg - Lingenau - Doren nach Sulzberg. Nur zu schnell verging
dann dieZeit bei Kaffe und Kuchen im Gasthof Ochsen in gemütlicher Runde.
Mit einem Dank an die Gemeinde, die freiwilligen Autofahrer und das Rote
Kreuz, wie auch an die Organisatoren kam der Wunsch aller zum Ausdruck,
diesen jährlichen Ausflug, welcher 1 970 erstmals stattfand, weiterzuführen.

47



^(hfycwv^
AKTIVJ

DIES UND DAS

AUTORENLESUNG
Christa Mutter- "a abgnablete Herbranzerin'

Mit der Vorstellung ihres ersten Buches "Abgnablet", in dem sie Texte in Hör-
branzer Mundart niedergeschrieben hat, trat am 4. 12. 1990 Christa Hutter bei
einer Autorenlesung in der Raiffeisenbank Hörbranz an die Öffentlichkeit. Sie
wurde im Jahre 1946 in Hörbranz als Tochter des früheren Volksschuldirek-
tors Leopold Köberle geboren und erlernte den Beruf einer Volksschullehre-
rin, den sie heute noch an der Volksschule Lochau ausübt. Im Lande bekannt

wurde sie als Organisatorin der Batschunser Mundarttage. Sie ist Mitglied des
Internationalen Dialekt-lnstitutes (IDI) und des Vorarlberger Autorenverban-
des.

Wer von den doch recht zahlreichen Zuhörern bei ihrer Lesung eine leutselige
Mundartlyrik erwartet hätte, wäre sicher enttäuscht worden. Ihre Themen, die
Bilder aus ihrer Kindheit und Jugend, aus dem Familienleben und der unmit-
telbar erlebten Natur- und Tierwelt aufgreifen, sind durchwegs anspruchsvol-
le Mundartdichtung in Hörbranzer Mundartprosa. Nahezu alle gelesenen Tex-
te beleuchten die Menschen und ihre Umwelt sehr kritisch und oft provokant.
Beeindruckend war, wie unverfälscht sie den ursprünglichen Hörbranzer Dia-
lekt, der heute nur noch von älteren Hörbranzern gesprochen wird, zum Be-
sten gab. Das charakteristische "i" und "e" wie Z. B. d'Lit tanzand im schena
Saal, war in allen gelesenen Texten unverkennbar. So kann man ihre Darbie-
tung als Heimatliteratur im ehrlichsten Sinn des Wortes bezeichnen.
Das Buch von Christa Mutter "Abgnablet" erhalten Sie zum Preis von ÖS
160.- in der Raiffeisenbank Hörbranz.
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SOZIALE NAHRAUMVERSORGUNG

Liebe Hörbranzerinnen und Hörbranzer,
auch in unserer Gemeinde gibt es Men-
sehen, die dringend Hilfe benötigen und
Menschen, die diese Hilfe gerne leisten
möchten, aber nicht wissen wie.
Unter dem Arbeitstitel "soziale Nahraum-
Versorgung" hat sich eine Gruppe aus allen
Schichten und Gesinnungen im Auftrag der
Gemeinde zusammengetan und beraten.
Wir haben uns in umliegenden Gemeinden
ausführlich informiert, welche Projekte auf
dem sozialen Sektor sich bereits bewähren
und haben beschlossen, die uns für Hör-
branz am wichtigsten erscheinenden Pro-
bleme in Angriff zu nehmen.

Ziel soll es sein, eine Zusammenarbeit von schon bestehenden Gruppen mit
den Bürgern der Gemeinde, die gerne helfen möchten und jene, die Hilfe be-
nötigen, zu koordinieren.
Folgende Schwerpunkte haben wir gesetzt:
1. Nachbarschaftshilfe (z. B. hauswirtschaftl. Verrichtungen, Botengänge,
Gartenarbeiten)
2. Kinderbetreuung(z. B. Babysitten, Kindergartenabholdienst)
3. Alten-, Kranken-, Behindertenbetreuung
4. Ausländerhilfe(z. B. Schule, Nachhilfe, Integration)
S. Jugendinitiativen
Die angeführten Dienstleistungen können finanziell abgegolten werden. Wir
erwarten von den Personen, die bei dieser guten Sache mitarbeiten wollen,
nicht einen Einsatz rund um die Uhr, sondern Hilfe im Rahmen der Möglich-
keiten jedes einzelnen. Wir wissen, daß bereits auf einigen Gebieten Vereine
oder Gruppen tätig sind. Es ist uns aber auch klar, daß deren (meist ehrenamt-
liche) Mitarbeiter nicht den gesamten Bedarf abdecken können. Wir bitten
deshalb auch diese Personen bzw. Institutionen, sich bei uns zu melden,
denn ihre Erfahrung und Mithilfe sind sehr wertvoll für uns. Sie werden nach
einem allgemeinen Informationsgespräch von Fachkräften ausreichend auf
Ihre Tätigkeit vorbereitet, sodaß für Ihre Bereitschaft zur Mitarbeit keine be-
sonderen Kenntnisse nötig sind.
Wir bitten Sie, liebe Hörbranzerinnen und Hörbranzer, sich recht zahlreich mit
beiliegender Antwortkarte bei der Gemeinde zu melden und freuen uns auf
das erste, persönliche Gespräch.

Ihre Arbeitsgruppe "Soziale Nahraumversorgung"
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